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Geschichte und Gegenwartslage
der autokephalen Kırche Vo  o Zypern

Kın UÜberblick

VonNn T’heodor Lkolaou, München

DIe Kırche VON Zypern IST SC1INC dera vierzehn autokephalen (selbststän-
digen unabhängigen) orthodoxen Kırchen ufgrun esselben aubens esselben

und derselben Verfassung bılden diese Kirchen CINC Kırche, C1INe Kırchen- und
Eucharıistiegemeinschaft Sıe sınd gleichberechtigte Schwesterkıiırchen unabhängı
davon ob S1IC Patrıarchen der Erzbischof oder bloß Metropoliten
als ıhren Ehrenvorsteher en Die vierzehn Kırchen dürften bekannt SCIN

Dıe Reihefolge der S1IC hıer angeführt werden, ist dıe üblıche und entspricht
dem jeweıiıls VoNn en anderen orthodoxen Kirchen anerkannten Ehrenrang Demnach
werden erst dıe Patriarchate (die Kırchen, welche die Patriarchatswürde haben) und
dann die autokephalen Kırchen angeführt SO hat dıe autokephale Kırche VoO  —;
Zypern bezüglich der Ehrenrangordnung den 10 Ehrenplatz (die Ehrenrangordnung
ISst auch heute Wichtig für dıe Dıptychen und die Kırchen- und Eucharistiegemein-
schafit und be1l Conzelebrationen) Allerdings IST diese Zählweise und insbesondere
dıe Ehrenrangordnung der Kırche VON Zypern nıcht unumstirıtfien Für dıe TEN-
rangordnung spielt erstens C1INEC olle, ob dıe entsprechende Entscheidung VON C1-
NC Okumenischen Konzıl stammt (dies trıfft allerdings 11UT auf dıe VIieTr alten Patrı-
archate und die Kırche VOIN Zypern zu) und zweıtens der Zeıtpunkt dem
Ortskıirche das Autokephalon eıterten Sınne verliehen wurde. Bekanntlich
wurde das Autokephalon der Kıirche Zyperns bereıts auf dem Konzıl VON Ephesos
TE 431 bestätigt Es g1ibt deshalb orthodoxe eologen dıe aufgrun des Zeıt-
punktes dem CIiINne Kırche als autokephal anerkannt wurde auch dıe Meınung Ver-
Lreten, dass der Kırche Zyperns nıcht der zehnte sondern der fünfte Ehrenrang
kommt gleich nach den Vier alten Patrıarchaten In der deutschsprachigen ıte-
ur vertreten diese Ansıcht Milasch* Kotsonis Wohl berechtigterweise
erhebt diesen nNspruc auch dıe zypriotische Kırche selbst zuletzt geschah dıes beı

1rotzdem SIC J1er urz genannt Dıe ‚CO en Patriarchate (nOEOßUyYEVN I1atoLupYELC) KOn-
S  Nntınopel Alexandrien, Antıochien und Jerusalem dıie NCcUETICN Patriarchate: Russland Ser-
bıen, Rumänien Bulgarien und Georgien e1ıtere autokephale Kırchen Zypern, 11 Griechen-
land, Polen, Albanıen und Ischechıen und dıe OoOWakel.

Das Kırchenrecht der morgenländischen Kırche, ostar 1905, 307.
” Verfassung und ufbau der orthodoxen Kırche, 1 Die orthodoxe Kırche ı griechischer Sicht, hrSg.Bratsiotis, €l Stuttgart 1959, 170.
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der rhebung der georgischen Kırche ZU Patriarchat und ıhrer Einordnung
neuntien Ehrenplatz“.

Zur konkreten Geschichte der Kırche VO  —_ Zypern Aus Apg 11,19 geht hervor,
ass be1ı der Verfolgung, dıe Stephanus entstanden WAäaT, dıe versprengtien T1S-
fen }  „EWC D X%OCL K Ün Ot0U“ (bis nach Phönızıen und Zypern) kamen und das
Wort 1Ur den en verkündeten. uch aAaus dem nächsten Vers, Apg 11,20, erfahren
WIT, dass einıge Zyprioten unter denen „’HOav ÖE EE OQUTOV 6M  VÖDEC
KüÜünoL0L“), dıe nach Antıochıen kamen und das Evangelıum VON Jesus, dem Herrn,
auch den Griechen verkündeten. Dies bedeutet, dass das Evangelıum bereits VOT 45
@1 auft Zypern bekannt wurde. Dıe Verkündigung des Evangelıums auf Zypern ıst
jedoch hauptsächlıc mıt dem Jahr 45 verbunden”, als nämlıch dıe Apostel Paulus und
Barnabas be!] der Missionsreise nach Zypern kamen vgl Apg 13, 45 „EXNELOEV
(aus Seleukeia) ÄTNENAÄEUOOV EL KÜNnQOV, XCOLL VYEVOÖLEVOL EV ZOAÄOCUTVL KATNYYELAAOV
TOV TOV GDEU eV TALC OUVAYOYALSG TOV "OoUVÖaLOV c die en lıeßen sıch seit
der Zeıt VO  — Ptolema10s 337-283 Chr. auf Zypern nieder]; in Paphos en Paulus
und Barnabas auch den Landvogt Sergius Paulus für das Christentum gewinnen kÖön-
HCM (Apg Dort ann INan auch heute och dıe Geißelungssäule des postels
besichtıigen. ach dem TUC mıt Paulus kam Barnabas mıt arkus eın
zweiıtes Mal nach Zypern (Apg 5,36-39) ach der Überlieferung ist Barnabas, der
auch aus alamıs stammt(te, der Bıschof VON Zypern miıt Sıtz 1n alamıs BEeEWESCNH.;
Dort soll den Märtyrerto: erlıtten en (von den en gesteinigt). Diıes
geschah, wiıederum nach der Überlieferung, dıe aber erst AUS dem stamm({, 1m
Jahr 61 der Erzbischof VON Zypern, Anthemios, habe ach einer Vısıon 1m Jahr 48 /
das Tab und die Reliquien des postels Barnabas gefunden; se1in Tab wırd DIS heute
gezeigt). Barnabas gılt als der eigentliche Gründer der Kırche VON Zypern

Das Evangelıum hat sıch auf Zypern rasch verbreiıtet. In der Zeıt der Verfolgungen
hat 6S auf Zypern viele Märtyrer gegeben. Zu dieser Zeıt gab mehrere Bıstümer.
Drei 1SCHOIe aAaUusSs Zypern en ÖOkumenischen Konzıil Nikaia, 325) teilge-
NOMMHIECN (darunter der heilige pyrıdon, Bıschof VON Trimythous). Eın Jahr danach
soll dıe Multter Konstantins des Großen Zypern besucht und dıe Klöster Stavrovounı
und ()modos gegründet en ber dıe Organisatıon der zyprliotischen Kırche in den
ersten Jahrhunderten 1st wenig bekannt

ufgrun der Konzilsunterschriften VONN erdıka 343 und Konstantinopel 381 lässt
sıch feststellen, dass im ausgehende auf Zypern 12075 Bischofssitze gab.
Salamıs, das 1m Jahr 343 Urc eın en Zerstor wurde und VON Konstantıus I1
als Konstantıa (lat Constantia) NECUu gegründet wurde, Wal bis Z Zerstörung der

Urc die Araber nie dem Kalıfen Muawı1])ja (in den Jahren 48/649 und
nıcht 1U polıtisches Zentrum, sondern auch der Sıtz des Metropoliten. Von

36’7 DIs seinem Tod 1im Jahr 403 hat 1er in Konstantiıa der bekannte Kirchenvater
Ep1iphanıos als Metropolıit gewirkt Epiphan1os, der aus der ähe VON Eleutheropolıs

Vgl. Antwortschreiben des Erzbischofs VOoN /ypern, Chrysostomos, den Ökumenischen Patrj]archen
Dimiıitrı0s VO: Julı 1990, Apostolos Barnabas 51 (1990) 2177-:279.

1icC ganz nachvollziehbar ist olgende Meldung: Am Junı 1996 fand eın Gedenkgottesdienst In
der orthodoxen Kathedrale VOoNn Paphos auf Zypern Anlass dieser Feijer Wal die ründung der Kırche
VonNn Zypern VOTI 1950 Jahren, Katholische Nachrichten Agentur ÖKI (18.6.1996)
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aa Tammte und ach Hieronymus nıcht 1Ur Griechisch sondern auch Syrisch
Hebräisch optisc und Lateinisch konnte zeiıchnete sıch für asketische
Strenge und SCINEN 1ier aus Ihm verdanken WITLT das Werk Ancoratus (verfasst

Jahr 374) C1INeE Art dogmatisches Kompendium welches die Lehre der Kırche ber
dıe Heıilıge Irınıtät als er der arlıanıschen und anderen Irrlehren und
kırchlichen Unruhen darstellt Vor em aber verdanken WIT Epiphanios das Werk
„KOTtO ÖYSONKOVTA ENLKANOEV ELLTLOUV KLBOTLOV (Gegen acht-
Z1g Häresien das Panarıon genannt wıird Kasten urz als „Arzneıkasten“ De-
kannt verfasst 37.7) Ep1phan1os 11l mıft diıesem Werk den Von giftigen Schlan-
BCNMH den Häretikern Gebissenen das Gegengift dıe CNrıistilıche Heıilslehre, darrel-
chen Es handelt sıch CINEC wertvolle Schrift nıcht NUL, weiıl SIC CINe methodısche
Darlegung VON Häresien mıft Von relıgı1ıonswissenschaftlichen Informatı1o-
NCN bıetet sondern auch und VOTr allem, weıl S16 Auszüge AQUus verlorenen Quellen-
schriften nthält

Polıtisch bıldete Zypern C111 DYOVINCILA consularıs der dioecesis OTLENS, dıe mıiıft
Hauptstadt Antıochien nach der Teilung des Römischen Reiches ZUu (Oströmi1-
schen eIcC gehörte Als polıtische Provınz der Dıözese des Orients War diıe Kırche
Vo  —_ Zypern bereıits Miıtte des Jh.s auch C1INe kırchliche Provınz ange
Metropolie deren 1SCNHNOIe den CIZCNCN Metropoliten wählten und weıhten ber
Zuge der Eiınführung des Patriarchalsystems die Kırche versuchte der Patriarch VON
Antıochien Anfang des Jh.s Patriarchalrechte über die Metropolie VON Zy-
DEIN auszudehnen sDesondere INg den Nnspruc der Einsetzung des Metro-
polıten vVvon Zypern Urc den Patriıarchen VOoN Antıochıen SO chrıeb der Patrıarch
VON Antiıochien Alexander (413 420) Jahr 416 den Patrıarchen VOoON Rom
Innozenz L und eklagte den Umstand, dass dıe Zyprioten das Weiherecht ıhres Met-
ropolıten, das SIC ZU Schutz VOT den Arıanern 11UT vorübergehend bekommen hätten,

sıch hätten. ‘ Diıe Antwort des Papstes fiel ziemlich dıplomatisc au  N Der
Streit zwıschen der Metropolie VonNn Zypern un dem Patriarchat VO  — Antiochien
verschärifte sıch erneut kurz VOTIT dem Ökumenischen Konzıl ach dem 10d des
Metropoliten VON Konstantia Iroilos veranlasste der Patriarch VO  —_ Antıochıien, Jo-
hannes 428 441) den Antıiochien residierenden (jouverneur der Dıözese des
ÖOrı1ents, Dı1i0onys10s, 7Z7Weel Briefe schreiben den den Klerus VON Zypern
und den anderen den Konsul [ÜNAaTLKOC] der Provınz Zypern). An die Zyprioten
chrieb er”, dass SIC SIC den Metropoliten gewählt hätten - ach Ephesos ZU
Konzil fahren sollten, dıe Angelegenheit dort Urc das Konzıil regeln lassen In
der 1laf fuhr der inzwıschen NECUu gewä  e Metropolıit Reginos miıt den zypriotischen
Bischöfen Zenon Uun: Evagr10s zu Konzıl nach Ephesos Dort und ZWarTr der
Sitzung der Synode, wurde dıe Kırche Von Zypern als autokephal bestätigt

Von besonderem Interesse hierbei Nı die Tatsache, dass die Konzilsväter VON den
Zypriotischen Bıschöfen 1ssen wollten, ob der Metropolıit VON Zypern ] der Vergan-
enheit VO Bischof Von Antıochien eingesetzt worden sel Bezeichnend alur ist die

° Adv Kuf. Z 2 9 466 C; 3, 25 483
‘ Innozenz I! Epist. 20, 549 Vgl. uch Panagopoulos, Zur Entstehung der Autokephalie der

Kirche Zyperns, OFo 11 (1997) 137
Collectio Atheniensis, 81 esta de CDISCODIS CYDTIIS: Schwarz, ACO, 8 B JA 1{}

” Vgl Schwarz, ACO, L ® TE 120 £
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einschlägıge Antwort des Zzypriotischen 1SCHNOIS Zenon auf der Synode: Der Patrınarch
VO  > Antıochien habe nıemals eıinen Bischof auf Zypern eingesetzt; CI habe auch nıie-
mals eınen geweiht, weder ın der Metropolıe (in Konstantia) och in einer anderen
a „sondern die Synode UNSeIcI Provınz, ındem S1€e€ nach den Kanones N-

ommt, se‘ den Metropolıiten beı uns eın und WIT ordern, dass unNnseIe heilige Syno-
de (gemeint ist das Konzıil in Ephesos) dies bestätigt und absıchert, dass dıe alten
Rräuche (ÜOXALO £On), dıe geherrscht aben, auch Jetzt herrschen und uUunNnseIe Provinz
keıne Neuerung Urc ein1ıge erfährt“* ach nochmalıger Befragung Urc. die Kon-
zılsväter versicherten die Zyprioten, dass sowohl ITroılos und auch seıne Vorgänger,
Sabınos un Ep1phan10os, aber auch dıe Metropolıten, dıe noch früher amtıert hätten,
Von den Bischöfen der Provınz gewählt und geweıht worden selen. Daraufhin estä-
tıgte das Konzıl das ecC der zypriotischen ischöfe, dıe eigenen 1SCHNOIe und den
Metropoliten „den Kanones gemä34  Theodor Nikolaou  einschlägige Antwort des zypriotischen Bischofs Zenon auf der Synode: Der Patriarch  von Antiochien habe niemals einen Bischof auf Zypern eingesetzt; er habe auch nie-  mals einen geweiht, weder in der Metropolie (in Konstantia) noch in einer anderen  Stadt; „sondern die Synode unserer Provinz, indem sie nach den Kanones zusammen-  kommt, setzt den Metropoliten bei uns ein und wir fordern, dass unsere heilige Syno-  de (gemeint ist das Konzil in Ephesos) dies bestätigt und absichert, so dass die alten  Bräuche (&oyata &0n), die geherrscht haben, auch jetzt herrschen und unsere Provinz  keine Neuerung durch einige erfährt“®. Nach nochmaliger Befragung durch die Kon-  zilsväter versicherten die Zyprioten, dass sowohl Troilos und auch seine Vorgänger,  Sabinos und Epiphanios, aber auch die Metropoliten, die noch früher amtiert hätten,  von den Bischöfen der Provinz gewählt und geweiht worden seien. Daraufhin bestä-  tigte das Konzil das Recht der zypriotischen Bischöfe, die eigenen Bischöfe und den  Metropoliten „den Kanones gemäß ... und nach dem alten Brauch“ („xat& TOUS KAVÖ-  Vac ... XOl TV &oyalav ovuvNOELAV“) selbst wählen und weihen zu dürfen.‘! Der Text  der Entscheidung, der in die ostkirchlichen Kanonessammlungen als 8. Kanon des  Konzils von Ephesos aufgenommen wurde, belegt somit, dass das Autokephalon der  Kirche von Zypern schon vorher existierte und dass das Konzil von Ephesos dies bloß  bestätigt hat. Es ist somit irreführend, wenn es in der einschlägigen Literatur immer  wieder heißt, dass das 3. Ökumenische Konzil der Kirche von Zypern das Autokepha-  Jon verliehen hätte.  Diesen Status hat die Kirche von Zypern seitdem bewahrt. Sie hat unter Kaiser  Zenon (474-491) den erneuten Anspruch Antiochiens zurückweisen und ihr Auto-  kephalon absichern können. Zenon hat ihr sogar folgende drei kaiserliche Privilegien  zugesprochen, welche die Kirche Zyperns bis heute pflegt: 1. Der Erzbischof von Zy-  pern unterschreibt mit roter Tinte (dı& xıvvaßAoews), 2. er trägt während der Gottes-  dienste einen Purpurmantel und 3. er hält statt des pastoralen Stabes ein kaiserliches  Zepter in der Hand. In der darauf folgenden Zeit konnte die Kirche von Zypern sich  insgesamt gut entwickeln und am Leben der Gesamtkirche teilnehmen.  Sehr zu leiden hatte die Kirche von Zypern unter den arabischen Angriffen und  Plünderungen vom 7. bis zum 10. Jh. Wie bereits erwähnt, ist die Hauptstadt der Insel,  Konstantia (Salamis), Mitte des 7. Jh.s durch die Araber unter dem Kalifen Muawija  zerstört worden. Viele Bewohner von Konstantia sind nach der Zerstörung in die  naheliegende Stadt Ammochostos geflüchtet (Aupöyxwotos, das frühere Arsinoi; heute  im Deutschen als Geisterstadt Famagusta bekannt). Ammochostos gewann dadurch  an Bedeutung und entwickelte sich nicht nur zum politischen Zentrum der Insel, son-  dern wurde auch Sitz des Erzbischofs; Ammochostos blieb Sitz des Erzbischofs bis zur  Eroberung der Insel durch die Kreuzritter im Jahr 1191. Wegen der ständigen kriege-  rischen Auseinandersetzungen zwischen dem Byzantinischen Reich und den Arabern  wurde Ende des 7. Jh.s (691) auf Anordnung von Justinian II. ein großer Teil der zyp-  riotischen Bevölkerung mit ihrem Erzbischof Johannes I. an die Küste des Hellespont  umgesiedelt (in die Nähe von Kyzikos). Dort blieben sie bis 698 und der Erzbischof  Johannes erhielt dort zusätzlich den Titel des Erzbischofs von Neu Justiniana (vgl.  auch Kanon 39 des Quinisextums, der dem Erzbischof von Neu Justiniana seine alten  Rechte bestätigt und darüber hinaus ihn, den „tcs Kunpiwv vNOov NEGESQOV“, zum  0 E, Schwarz, a.a.O., S. 121.  1 E, Schwarz, a.a.O., S. 122.und nach dem alten Brauch“ „KATO TOUG XOVOÖ-
VUC34  Theodor Nikolaou  einschlägige Antwort des zypriotischen Bischofs Zenon auf der Synode: Der Patriarch  von Antiochien habe niemals einen Bischof auf Zypern eingesetzt; er habe auch nie-  mals einen geweiht, weder in der Metropolie (in Konstantia) noch in einer anderen  Stadt; „sondern die Synode unserer Provinz, indem sie nach den Kanones zusammen-  kommt, setzt den Metropoliten bei uns ein und wir fordern, dass unsere heilige Syno-  de (gemeint ist das Konzil in Ephesos) dies bestätigt und absichert, so dass die alten  Bräuche (&oyata &0n), die geherrscht haben, auch jetzt herrschen und unsere Provinz  keine Neuerung durch einige erfährt“®. Nach nochmaliger Befragung durch die Kon-  zilsväter versicherten die Zyprioten, dass sowohl Troilos und auch seine Vorgänger,  Sabinos und Epiphanios, aber auch die Metropoliten, die noch früher amtiert hätten,  von den Bischöfen der Provinz gewählt und geweiht worden seien. Daraufhin bestä-  tigte das Konzil das Recht der zypriotischen Bischöfe, die eigenen Bischöfe und den  Metropoliten „den Kanones gemäß ... und nach dem alten Brauch“ („xat& TOUS KAVÖ-  Vac ... XOl TV &oyalav ovuvNOELAV“) selbst wählen und weihen zu dürfen.‘! Der Text  der Entscheidung, der in die ostkirchlichen Kanonessammlungen als 8. Kanon des  Konzils von Ephesos aufgenommen wurde, belegt somit, dass das Autokephalon der  Kirche von Zypern schon vorher existierte und dass das Konzil von Ephesos dies bloß  bestätigt hat. Es ist somit irreführend, wenn es in der einschlägigen Literatur immer  wieder heißt, dass das 3. Ökumenische Konzil der Kirche von Zypern das Autokepha-  Jon verliehen hätte.  Diesen Status hat die Kirche von Zypern seitdem bewahrt. Sie hat unter Kaiser  Zenon (474-491) den erneuten Anspruch Antiochiens zurückweisen und ihr Auto-  kephalon absichern können. Zenon hat ihr sogar folgende drei kaiserliche Privilegien  zugesprochen, welche die Kirche Zyperns bis heute pflegt: 1. Der Erzbischof von Zy-  pern unterschreibt mit roter Tinte (dı& xıvvaßAoews), 2. er trägt während der Gottes-  dienste einen Purpurmantel und 3. er hält statt des pastoralen Stabes ein kaiserliches  Zepter in der Hand. In der darauf folgenden Zeit konnte die Kirche von Zypern sich  insgesamt gut entwickeln und am Leben der Gesamtkirche teilnehmen.  Sehr zu leiden hatte die Kirche von Zypern unter den arabischen Angriffen und  Plünderungen vom 7. bis zum 10. Jh. Wie bereits erwähnt, ist die Hauptstadt der Insel,  Konstantia (Salamis), Mitte des 7. Jh.s durch die Araber unter dem Kalifen Muawija  zerstört worden. Viele Bewohner von Konstantia sind nach der Zerstörung in die  naheliegende Stadt Ammochostos geflüchtet (Aupöyxwotos, das frühere Arsinoi; heute  im Deutschen als Geisterstadt Famagusta bekannt). Ammochostos gewann dadurch  an Bedeutung und entwickelte sich nicht nur zum politischen Zentrum der Insel, son-  dern wurde auch Sitz des Erzbischofs; Ammochostos blieb Sitz des Erzbischofs bis zur  Eroberung der Insel durch die Kreuzritter im Jahr 1191. Wegen der ständigen kriege-  rischen Auseinandersetzungen zwischen dem Byzantinischen Reich und den Arabern  wurde Ende des 7. Jh.s (691) auf Anordnung von Justinian II. ein großer Teil der zyp-  riotischen Bevölkerung mit ihrem Erzbischof Johannes I. an die Küste des Hellespont  umgesiedelt (in die Nähe von Kyzikos). Dort blieben sie bis 698 und der Erzbischof  Johannes erhielt dort zusätzlich den Titel des Erzbischofs von Neu Justiniana (vgl.  auch Kanon 39 des Quinisextums, der dem Erzbischof von Neu Justiniana seine alten  Rechte bestätigt und darüber hinaus ihn, den „tcs Kunpiwv vNOov NEGESQOV“, zum  0 E, Schwarz, a.a.O., S. 121.  1 E, Schwarz, a.a.O., S. 122.%CL TINV ÖÜOYALOAV OUuVNOELAV“) selbst wählen und weıihen dürfen.*‘ Der ext
der Entscheidung, der in dıe ostkirc  ıchen Kanonessammlungen als Kanon des
Konzıls VON Ephesos aufgenommen wurde, belegt somıt, dass das Autokephalon der
Kırche VON Zypern schon vorher exıstierte und dass das Konzil Von Ephesos dies bloß
bestätigt hat Es ıst somıt iırreführend, WeNnNn in der einschlägıgen Literatur immer
wıeder he1 dass das ÖOkumenische Konzıil der Kırche VON Zypern das Autokepha-
lon verliehen hätte.

Dıesen Status hat die Kırche VO  —_ Zypern seitdem bewahrt. Sıe hat Kalser
Zenon 4-49 den Nspruc Antiochiens zurückweisen und iıhr Auto-
ephalon absıchern können. Zenon hat iıhr olgende dreı kaıserliche Priviılegien
zugesprochen, welche dıe Kırche Zyperns biıs heute pIileg Der Erzbischof VOoN Zy-
PCIN unterschreıibt miıt roftfer Tınte (SL XLVVABÄRDEWE), 6r rag während der Ciottes-
dienste einen Purpurmantel und hält sta des pastoralen e1in kaiserliches
Zepter In der and. In der darauf folgenden Zeit konnte dıe Kırche VON Zypern sıch
insgesamt gut entwickeln und Leben der Gesamtkırche teilnehmen.

Sehr leiden hatte dıe Kırche VON Zypern unter den arabıschen Angrıiffen und
Plünderungen VO' bıs ZU 10 Wıe bereıits erwähnt, ist dıe Hauptstadt der nsel,
Konstantıa (Salamis), Miıtte des Jh.s Urc dıe Araber dem Kalıfen Muaw1]ja
zerstor worden. 1ele Bewohner VON Konstantia sınd nach der Zerstörung ıIn dıe
nahelıegende Ammochostos geflüchtet (AuUuwWÖöXwWITOG, das rühere Arsınol; heute
1mM Deutschen als Geisterstadt Famagusta bekannt). Ammochostos SCWAaNnN adurch

Bedeutung und entwiıckelte sich nıcht NUr zu polıtıischen Zentrum der nsel, SOIl-

dern wurde auch SI1tz des Erzbischofs:; Ammochostos 1e Sıtz des Erzbischofs bıs ZUuI

Eroberung der nNnse. Jannn dıe Kreuzrıtter 1mM Jahr 1191 Wegen der ständıgen kriege-
rischen Auseinandersetzungen zwıischen dem Byzantinischen eiclc und den Arabern
wurde Ende des Jh.s auf Anordnung VON Justinian I1 eın großer Teiıl der ZYD-
riotischen Bevölkerung mıiıt iıhrem Erzbischof ohannes die Küste des Hellespont
umgesiedelt (in dıe ähe VOoNn Kyzikos). Dort blieben S1e DIS 698 und der Erzbischof
ohannes rhielt ort zusätzliıch den 1Te des Erzbischofs VON Neu Justinıiana vgl
auch Kanon 30 des Quinisextums, der dem Erzbischof VOoN Neu Justinı.:ana seine alten

bestätigt und arüber hınaus ıhn, den IN KUnOiOV VNOOU NOOEÖDOV“, ZzZu

iÜ Schwarz, a.a.Q., A
Schwarz, RE FD



Geschichte und egenwartslage der autokephalen Kırche von Zypern
Vorsteher er 1ScChOIe Hellespont, einschließlich des Metropoliten VON Kyzıkos,
erhebt | „TÄVTOV NOOEÖDEVELV TLOV TINCG EAMONOVTLIOV ENAOXLAG” ]). ach dem Sieg des
Kalsers Tıberios IT7 über dıe Araber kehrte der Erzbischof ach Zypern
zurück. Von diesem hıstorischen Vorgang leitet sıch der 1{6 ab, den der Erzbıischof
Von Zypern noch heute ”S Seligkeit der Erzbischof VON Neu Justiniana und
ganz Zypermn“.  « 12 Der Frieden und der Fortschriıtt auf der NSe. wurden besonders 1im
Jahr 965 Urc den endgültigen Sieg des Kaisers Nıkephoros Phokas über dıe Araber
gesichert. Aus der Zwıschenzeit besonders ne  ert scheinen MIır ZzZu einen das
Eıntreten VON zypriotischen Bischöfen für dıe Ikonen (vgl das Anathem auf dem
ikonoklastischen Konzıl VON Hiere1a 1im Jahr 754 welches sıch nıcht NUT den
Patrıarchen Germanos und ohannes Damaskenos, sondern auch den Erzbischof
Georg10s Von Zypern richtet); Zu anderen, dass Leukos i._a (Nikosia) Hauptstadt der
nsel wurde und dass das ema KYypros entstand

Ins 1 11 und der große Fortschritt und dıe Blütezeit der Zy priot1-
schen Kırche. Vor em gılt dıes ın ezug auf das Mönchtum und die akrale Kunst
auf der nsel; se1ıt dem wurden dıe Klöster VON Kykkos, ITroaditıissa,
Machaira, eophytos eifc. gegründet, dıe bıs heute g1bt und dıe ÜUrc dıe Jahr-
hunderte INOCUrC einen Wwichtigen Beitrag ZU Leben der Kırche auf Zypern gele1s-
tet en.

Dieser positiven Entwicklung folgte dıe Zeıt der vernichtenden Besatzung und des
ertTialls nfolge der Kreuzzüge. Während des Kreuzzugs, und ZWAar 1m Jahr 1191,
wurde dıe Nnse VON Rıchard LöÖöwenherz besetzt, der S1€e zunächst dem Templerorden
und im Jahr 1192 dem Exkönig VON Jerusalem, ul Von Lus1gnan, übergab. So ZC-
lang dem Herrscherhaus Lusignan, sich auf der Nse: festzusetzen und die Nse bıs
1489 regleren. Von 1489 bıs S4 S1ıeE der Herrschaft VON Venedig. Diese
fast vierhundertjährige Zeıt der „rrankenherrschaft“ War für dıe Kırche auf Zypern
besonders schwer. Dıe abendländıschen Herrscher (Franken und Venezlaner)
römisch-katholisch; S1e en das Leben der Kirche VON Zypern sehr behindert und
die Bewahrung des orthodoxen auDens erheblich erschwert ** Denn kurz nach der
Besatzung en sıch auf der nNnse Vvier lateinısche 1SCHNOIe nıedergelassen, und dıe
Zahl der orthodoxen 1SCHNOTe wurde VON auf beschränkt: die Vvier orthodoxen
1SCHOIe erhielten ÜrCc Erlass des Papstes Innozenz 111 (1198-1216) iıhre Anordnun-
gCn VON den lateinischen Bıschöfen Bezeichnend für diese Zeıt ist die JTatsache,
dass dem Erzbischof Isa1as, der 1209 ZUT egelung einiger kirc  ıcher Angelegen-
heiten nach Konstantınopel g1ng, dıe ucKkehr verboten wurde, während seın ach-
folger eophytos die Nnse verlassen usste, we1l] GE ablehnte, sıch den Lateinern
unterwerten.

uch dıe Von aps lexander 1mM Jahr 1260 erlasseneu Cyprıa“, dıe auf
Bıtte des aIlur nach Rom gereisten Erzbischofs Germanos verfasst wurde,

12 lex Proc (He.), Jahrbuch der Orthodoxie. Schematismus (München) 976/77, 135 hat somıiıt nicht
Sanz Recht, wWwenn schreibt, ass der obige Kanon „dem Erzbischof diesen ıtel verlieh“.

13 Zum Teıl ırreführend sınd dıe Informatıionen Von Gatz (Zypern, IN: 1 FTA K 10, 2001, Sp.
S hatte seıit dem einen Status Griechen und darazenen, wurde 1im in das DYyZz. Reich

eingefügtGeschichte und Gegenwartslage der autokephalen Kirche von Zypern  33  Vorsteher aller Bischöfe am Hellespont, einschließlich des Metropoliten von Kyzikos,  erhebt [„xävtwv xQ0EÖpEVELY TÖV TNSc EiknNonxovtimv &xapyiac”]). Nach dem Sieg des  Kaisers Tiberios II. (689-705) über die Araber kehrte der Erzbischof nach Zypern  zurück. Von diesem historischen Vorgang leitet sich der Titel ab, den der Erzbischof  von Zypern noch heute führt: „S. Seligkeit der Erzbischof von Neu Justiniana und  ganz Zypern“.'” Der Frieden und der Fortschritt auf der Insel wurden besonders im  Jahr 965 durch den endgültigen Sieg des Kaisers Nikephoros Phokas über die Araber  gesichert.!” Aus der Zwischenzeit besonders nennenswert scheinen mir zum einen das  Eintreten von zypriotischen Bischöfen für die Ikonen (vgl. das Anathem auf dem  ikonoklastischen Konzil von Hiereia im Jahr 754, welches sich nicht nur gegen den  Patriarchen Germanos und Johannes Damaskenos, sondern auch gegen den Erzbischof  Georgios von Zypern richtet); zum anderen, dass Leukosi.g (Nikosia) Hauptstadt der  Insel wurde und dass das Thema Kypros entstand.  Ins 10., 11 und 12. Jh. fällt der große Fortschritt und die Blütezeit der zyprioti-  schen Kirche. Vor allem gilt dies in Bezug auf das Mönchtum und die sakrale Kunst  auf der Insel; seit dem 11./12. Jh. wurden z. B. die Klöster von Kykkos, Troaditissa,  Machaira, Hl. Neophytos etc. gegründet, die es bis heute gibt und die durch die Jahr-  hunderte hindurch einen wichtigen Beitrag zum Leben der Kirche auf Zypern geleis-  tet haben.  Dieser positiven Entwicklung folgte die Zeit der vernichtenden Besatzung und des  Verfalls infolge der Kreuzzüge. Während des 3. Kreuzzugs, und zwar im Jahr 1191,  wurde die Insel von Richard I. Löwenherz besetzt, der sie zunächst dem Templerorden  und im Jahr 1192 dem Exkönig von Jerusalem, Guido von Lusignan, übergab. So ge-  lang es dem Herrscherhaus Lusignan, sich auf der Insel festzusetzen und die Insel bis  1489 zu regieren. Von 1489 bis 1571 lebte sie unter der Herrschaft von Venedig. Diese  fast vierhundertjährige Zeit der „Frankenherrschaft“ war für die Kirche auf Zypern  besonders schwer. Die abendländischen Herrscher (Franken und Venezianer) waren  römisch-katholisch; sie haben das Leben der Kirche von Zypern sehr behindert und  die Bewahrung des orthodoxen Glaubens erheblich erschwert'‘. Denn kurz nach der  Besatzung haben sich auf der Insel vier lateinische Bischöfe niedergelassen, und die  Zahl der orthodoxen Bischöfe wurde von 14 auf 4 beschränkt; die vier orthodoxen  Bischöfe erhielten durch Erlass des Papstes Innozenz III. (1198-1216) ihre Anordnun-  gen von den lateinischen Bischöfen. Bezeichnend für diese Zeit ist z. B. die Tatsache,  dass dem Erzbischof Isaias, der um 1209 zur Regelung einiger kirchlicher Angelegen-  heiten nach Konstantinopel ging, die Rückkehr verboten wurde, während sein Nach-  folger Neophytos die Insel verlassen musste, weil er es ablehnte, sich den Lateinern zu  unterwerfen.  Auch die von Papst Alexander IV. im Jahr 1260 erlassene „Bulla cypria“, die auf  Bitte des extra dafür nach Rom gereisten Erzbischofs Germanos verfasst wurde,  ” Alex Proc (Hg.), Jahrbuch der Orthodoxie. Schematismus (München) 1976/77, S. 133, hat somit nicht  ganz Recht, wenn er schreibt, dass der obige Kanon „dem Erzbischof diesen Titel verlieh“.  ” Zum Teil irreführend sind die Informationen von E. Gatz (Zypern, in: LThK Bd. 10, 2001, Sp.  1535): „Z. hatte seit dem 7. Jh. einen Status zw. Griechen und Sarazenen, wurde im 10. Jh. in das byz. Reich  eingefügt ... Die Orth. Kirche ist nationalgriechisch (sic!) eingestellt“.  * Vgl. ausführlich Harvey Magoulias, A Study in Roman Catholic and Greek Orthodox Church Rela-  tions on the Island of Cyprus between the Years A. D. 1198 and 1360, Greek Orthodox Theological Review  10 (1964) 75-106.Die rth. Kırche Ist nationalgriechisch (sic!) eingestellt“
Vgl ausführlich arvey Magoulias, udy in Roman tholıc and Teek Orthodox Church ela-

t1ons the Island of Cyprus beitween the Years 1198 and 1360, ree. Orthodox T'heological Review
(1964) 75-10i
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chrıeb im Grunde dıe eingeleıtete uflösung der zypriotischen Kırche fest un mach-
dıe Lage keineswegs „erträglicher“”, WI1Ie Gerhard Podskalsky ” meınt. Warl gerade

dıese ulla, dıe den lateinıschen Erzbischof VON ukos1ıa ZUuU alleinıgen Erzbischof
auf der nse bestimmte (Germanos durfte DIS seinem Lebensende der letzte ortho-
doxe Erzbischof mıiıt Sıtz 1in Olo1 bleiben). Dıe lateinıschen 1SschOIe verfügten auch
übDer dıe kırchlichen Einnahmen. Der lateinıiısche Klerus hat seıne Privilegien verständ-
lıcherweise auch iın der Zeıt der venezlianiıschen Herrschafit beibehalten. Urc den
Wıderstand sowohl des Klerus als auch der Bevölkerung kam aber nıcht ZUr Union.

Dıe wenigen dogmatischen Gegensätze zwischen den beiden Bekenntnissen WUÜUI-

den uUrc dıe ange Besetzung mıiıt Hass angereichert. Die entstandene Sıtuation hatte
lediglich ZUr olge, ass die Zyprioten diıe Einnahme der NSse. Urc dıe Türken 1571
anfänglıch als Befreiung begrüßten. Die Kırche VOon Zypern erfuhr zunächst tatsäch-
lıch den Türken eine bessere Behandlung. Negatıv wıirkte sıch allerdings dıe
Ausdehnung Jjener besonderen Priviılegien auch auf Zypern auUs, deren sıch der Patrı-
arch VO  — Konstantinopel als Narc er Chrısten den Türken erfreute. Da-
Urc Wal VOT em das Autokephalon der zypriotischen Kırche gefährdet. Im Laufe
des Jh.s hat jedoch der Erzbischof VOon Zypern 1eselben polıtıschen und relıg1ösen
Privilegien (Z precher des es, Appellationsınstanz be1ı politischen und admı-
nistratıven Angelegenheiten) W 1€e der Patrıarch VON Konstantinopel erlangt (konkret
gelang dies Erzbischof Nıkephoros, der VON 1644 bıs 1674 amtıierte, 1mM Jahr
Dıe christlichen Hierarchen sorgten für Frieden und Ordnung und NUTI der
en Pforte gegenüber verantwortlich. 1672 dıe Hierarchen für dıe Eın-
zıiehung der Steuern zuständig. anche Hierarchen en sıch 1rG ihren Eınsatz
für olk und Kırche einen Namen emacht (z ] ımotheos, Benjamıin, Nıkephoros,
Chrysanthos).

DıIe Lage der zyprliotischen Kırche verschlechterte sıch sehr 1m Jahr 1821, als nam-
ıch dıe Griechen der NSse mıt den Griechen In Griechenland sympathıisıerten, dıe den
Unabhängigkeitskrieg die Türken rklärt hatten. Dıes führte dazu, dass der
Erzbischof Kyprilanos mıt den Bischöfen VO  s Paphos, Kıtion und Kyrenela und mıt
vielen anderen Klerıkern und Laıen (insgesamt 4586 Menschen) zwıschen dem und

Julı 1821 Vorbereitungen ZU1 Verbreiıtung der Revolution VO den T1ürken
gehängt wurde.

Als olge des russisch-türkischen Krieges VO  —; STI/TS g1ng dıe Verwaltung Zy-
Julı 1879 VON den 1ürken dıe Engländer über. DıIe Hoffnungen des

zypriotischen und der Zzyprlotischen Kırche, dadurch eıne Verbesserung ıhrer
Lage erfahren, jedoc umsonst. Denn die Brıten fingen d sıch in dıe nge-
legenheiten der orthodoxen Kırche stark einzumiıschen:; nennen.  ert Ist in dıesem Fall
der Wiıderstand, den Erzbischof Sophron10s 11L dıe Briıten leistete und der 35
TrTe (1865-1900) das Schicksal der zypriotischen Kırche lenkte. ach dem Tode VOIN

Sophron10s hat Tre gedauert, bis yrıllos VE (1909-1916) ZU Erzbischof
gewählt wurde. Dıese Verzögerung geht nıcht NUr auf die englische Polıtık, sondern
auch auf Versuche des Ökumenischen Patriarchen Eıinfluss auf Zypern und nıcht
zuletzt auf Auseinandersetzungen den Zyprioten selbst zurück. Am Novem:-
ber 1914 kam Zypern auch ormell britische Herrschaft (Annektierun der Nnse

Griechische Theologıe ın der eıt der Türkenherrschaft 3-1 München 1988,
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nfolge des Eıintritts des Osmanischen Reiches In den Weltkrieg der Seıte der
Mittelmächte). Im Jahr 1925 wurde Zypern ZU[T1 Kronkolonıe erklärt, nachdem 1mM
griechisch-türkıschen Vertrag VO  — usanne (1923) dıe J] ürke1 auf Rechte in ezug
auf dıe nse] verzıichtet hatte. egen dıiese aßnahmen der Engländer machten dıe
Griechen Nier Führung der Kırche ihre Forderungen nach Unabhängigkeit und 1N1-
SUunNng mıt Griechenland eltend (diese Forderungen galten bereıts se1it dem Jahr-
undert auch den JTürken gegenüber). So ging 1m September 1929 eiıne griechische
Abordnung dem Metropoliten Nıkodimos VON Kıtion nach ndon, sS1e dıe
rage nach der Vereinigung mıt 1echenland besprach:; die Antwort der Regierung
Mac Donald fıel negatıv AaU:  N Im Oktober 1931 führte diıes (wiederum auf Veranlas-
SUNg der Kirche) einem Volksaufstand, der VON den Brıten gewaltsam unterdrückt
wurde.!” Daraufhın wurden dıe 1SChHOIe VON Kıtion und Kyrenela SOWIeEe andere Ge1lst-
1C und Laıen Von der Nse verbannt. ach dem Tode des Erzbischofs yrıllos 111
1mM Jahr 1933 1e€ Bıschof Leont10s Von Paphos Te lang als Sta  er des CI Z-
bıschöflichen Thrones der einzige orthodoxe Bıschof auf Zypern

Diese Entwiıcklung und VOT em der VON den Brıten gewaltsam unterdrückte Au
stand VON 1931 SOZUSagcCn dıe Ouvertüre der Ere1ignisse, dıe In den Jahren 1955-
1959 folgten. Im prıl 1955 begann nämlıch der amp der EOvıxn OoyYÜvwOLc
KUnrQiwV AYwWVLOTÖV Natıonale Urganisation Zyprischer Kämpfer)
Georg10s Grivas dıe Unabhängigkeit der nse] und hre Vereinigung (EvwOoıc) mıt
TrT1echenland Dıeses Zel der Enosıs WaTl übrigens der erklärte unsch der griechi-
schen Bevölkerung, dıe sıch In eıner Volksabstimmung VO: Jahr 1950 ıIn ihrer Ge-
samtheıt aIiur aussprach. Der 1913 geborene und seıt 1950 amtıerende Erzbıischof
Makarıos LEE: der sıch als geistlicher Volksführer (Ethnarch) bereıts vorher eınen
Namen emacht hatte, trat dıe Spitze der Enosis-Bewegung. Dıe Antwort der Brı-
ten estand darın, dass S1e 1mM März 1956 Makarıos un Kypr1anos, den Bıschof Von
Kyrenela, auf dıe Seychellen-Inseln 1m Indıschen Ozean 1NSs Exıl schıickten.

Am August 1960 wurde Zypern ZU unabhängigen Staat proklamıert, auch
Mitwirkung von Erzbıischof Makarı1os, der 1mM März 1959 N dem Exıl zurück-

ekehrt Wa  _ Damıt endete für dıe Zyprioten dıie brıtische Herrschaft Erzbıischof
Makarios wurde Urc ahlen der Präsıdent der epublı VON Z ypern, obwohl
dies VO kanonischen ( der Orthodoxen Kırche her eigentlich nıcht rlaubt ist
Meıner Meınung nach kann INan nach 196() auch nıcht VON eıner „Ethnarchenrolle“
sprechen, W 1e dies üblıcherweise geschieht. Denn dıe Wahl VvVon Makarıos ıIn das polıt1-sche Amt des Präsıdenten lässt sıch keıinesfalls mıt der eıt der Türkenherrschaft und
der Entwicklung nach 1453 vergleichen, als der Fremdherrscher dıe ıchten des relı-
gı1ösen Führers nach seinen relıgıösen Vorstellungen bestimmte. Auf Zypern hätte
Man besser eınen La1ı1en Zu Präsıdenten wählen sollen

Im Jahr 1960 seizte sıch dıe Bevölkerung auft der nse] W 1e. olg 470.000
Griechen (80%) 100.000 JTürken (18%) und verschıedene andere Natıonalitäten: Ma-
ronıten, Armenier GTIC (2%) Irotz dieser Zusammensetzung der Bevölkerung sahen

16 Die Griechen ählten damals etwa 400.000 beı einer Gesamtbevölkerung von 495.000. en den rela-t1V kleinen Gruppen VO  —_ Maroniten, Armeniern etc stellten dıe JTürken dıe starkste Gruppe der übriıgenInsulaner: die JT ürken während der Oosmanıschen Herrschaft auf diıe nse gekommen.17 Konstantin Cholevas, Ta Ox%1twBoLavd TNG KÜnp0ov XCaL OL ONWEQLVEC EUOUVEC UUC, In: Peıiraiki Ekkli-S10a 2000, Vgl Gregorios Daphnis, H AC WETAEU ÖO II0AEUwV 1923 -1940, 2, en 1997.
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dıe zwıschen Engländern, Griechen und Türken abgeschlossenen Verträge (in on
und Zürich) ZU einen VOT, dass Großbritannien se1ıne Hoheitsrechte über seine be1-
den milıtärischen Stützpunkte behielt, und ZUuU anderen, dass dıe Griechen 2/3 und
dıe Türken 1/3 der Regierung stellten. uberdem stellten dıe Türken den Vizepräsi1i-
denten, der Vetorecht hatte. Dıe ausgehandelten erträge, besonders dıe Sonderrechte
der türkischen Zyprioten 1mM iın  1C auf Regierung und Verwaltung (vor em das
Vetorecht), enthielten somıiıt dıe Keiıme der weıteren schicksalhaften Entwicklung auf
der NSse| ufgrun der genannten Sonderrechte stand dıe Funktionsfähigkeit des
Staates auf dem DIE Deshalb egte Erzbischof Makarıos 1Im November 1963 ein1ıge
Vorschläge (13-Punkte-Plan) für eiıne Verfassungsänderung VO:  - Diıes führte 2
Dezember 19623 einem uIistan türkısch-zypriotischer Extremisten; folgten der
Vorschlag des Vizepräsıdenten UfSCHUu für eiıne Teijlung der nNnse (Januar dıe
ründung der UNFICGCYP (März und die ründung der EOKA SOW1e dıe tür-
kıschen Luftangriffe im August 1964 em ich dıe weıtere Entwiıcklung verkürze,
möchte ich festhalten, dass diese Spannungen In den bekannten Ereignissen der türkı-
schen Invasıon VO Julı und August 19/4 gıpfelten, dıe VON den ‚RS der ATO
und den Europäern stillschweigen hıngenommen wurde.

Dıe Schuld für diese Entwicklung tragen nıcht NUTr dıe Türken, sondern auch dıe
Griechen sowohl dıe griechische Miılıtärjunta als auch der Putsch Makarıos
15 Julı uch dıe geopolıtische Lage der nNse. irug ıhrem Schicksal beı Zy-
PDEIN jeg 1Ur 75 K ılometer VON der türkıschen üdküste, dagegen &00 Kılometer VO

griechischen Festland entfernt. Von der UdKUuste der Türkeı bis Zypern sınd 11UT

napp fünf Flugminuten. Das bedeutet eıne are türkısche Luftüberlegenheıt (abge-
sehen VON den ohnehın vıiel größeren türkıschen Streitkräften). Vor em aber darf
nıcht unerwähnt bleıben, dass schon damals (in den Zeıten des kalten Krieges), aber
auch heute Zypern sıch geostrategisch ın einer für dıe Weltpolıit1ı überaus Wwichtigen
Lage eiınde damals als eın fester militärischer Stützpunkt für dıe U.S und dıe
ATC) den Kommunısmus und heute das 1IICUC Feindbild des internat10-
nalen Terrorısmus. Für dıe Entwicklung kommt hınzu, dass Makarıos gelegentlıch miıt
den Russen lıebäugelte. Dıe Folgen der türkıschen Invasıon Ssiınd bekannt Besetzung
VON 37% des Terriıtorıiıums VON Zypern TC dıe Türken, 6.000 JTote, 200.000 Flücht-
ınge (d ethnısche Säuberung des besetzten eıls, dıe sıch aber damals keiner
gekümmert hat), 1619 Vermisste, Stationierung VO  = bıs türkıschen Sol-
daten auf Zypern, Besiedlung des besetzten e11s ure Türken A U Anatolıen,
wodurch eiıne demographische Maniıpulatıon erfolgte*®, und Verbot des Zugangs der
griechischen Zyprioten den besetzten Gebieten. Am November 1983 wurde der

I8 Diıie türkısche Okkupatıon Nordzyperns wurde in den zurückliegenden Jahren zunehmend auch VO  —;

türkıschen Zyprioten als bedrückend empfunden. In türkısch-zypriotischen Zeitungen sınd immer wıeder
erıchte ber massenhafte Auswanderungen Aaus den besetzten eDıeten erschıenen. Gleichzeitig wırd ın
diesen Berichten dıe Polıtiık Ankaras und auf Denktaschs gebrandmarkt, türkısche Sıedler aus Anatolıen
anzusıedeln und damıt dıe Teılung der nse| vertiefen. Der Journalıst alı schrieb in der
türkiıschzypriotischen Zeıtung „Yenı Duzen“ VO) August 1995, ass dıe türkisch-zypriotische Bevölke-
rTung VvVon 120.000 VOT der türkıschen Invasıon 19774 auf ıs zurückgegangen sel. Tausende
sejen Urc dıe wa 100.000 A US Anatolıen herbeigerufenen Sıedler arbeıtslos geworden und ZUT

Auswanderung gCZWUNBCNH worden. Hınter verschlossenen Ten sprach INa ach usKun VON Adalı
davon, insgesamt 200.000 300.000 Menschen aus Anatolıen auf Zypern anzusıedeln (Zypern Nachrichten,
September
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VON den Türken besetzte nördliche Teiıl der nNnse. ZU unabhängiıgen E: rklärt
(„Türkische epublı Zypern“), der DIS heute NUuT ÜTC die Türkeı anerkannt wırd.

Es ist sehr schwier1g und außerdem nıcht ema, dıe polıtischen Ereignisse
und hre Folgen weiıter vertiefen und analysıeren. ber ist auch mehr als
offenkundıg, W 1e6 sehr dıe polıtiıschen Ereignisse das Leben der Kırche VON Zypern
mitbestimmen. Bedenkt Man, dass das Christentum einst in Kleinasıen blühte, aber
heute dort ganzZ verschwunden ist, könnte INan AUuS$s kırchengeschichtlicher IC die
Entwicklung auf Zypern (aber auch 1m Miıttleren (Osten und Nordafrika) mıt den
Worten beschreıiben Die Verdrängung des Christentums urc den siam schreitet
voran! Für dıe Kırche VON Zypern ist diıes dıe schwerwiıegendste olge der türkıschen
Invasıon. DıIes uUMmMso mehr, WENN INan bedenkt, dass das Zzyprliotische olk mıt
der orthodoxen Kırche der Fremdherrscha verschıedener Völker über Zypern
1' dıe Jahrhunderte INCdUrc seine Sprache un Kultur beıbehalten konnte. ach
der türkıschen Invasıon en aber 200.000 zyprliotische Chrıiısten nıcht NUT hre
angestammte Heımat verlassen müÜüssen, sondern sS1e en auch einen CNOTMNICH und
unwiederbringlichen Verlust VON chrıstliıchen Kulturgütern eklagen. In der Welt-
(} sınd ständıg Nachrichten esen über: Vandalismus un Zerstörung christ-
liıcher Kulturgüter (Ikonen, Altäre, Mosaıken etc.), über Schändun VO  —; Gräbern
oder über Ausverkauf VOonNn Kulturgütern auf den Kunst- und Antıquıtätenmärkten der
Welt Dıe zypriotische Regierung und dıe zypriotisch-orthodoxe Kırchenführung ha-
ben be1ı der beı der UNESCO, beım Weltkirchenrat und anderen internatıonalen
Organısationen immer w1ıeder heftige Proteste dieses orgehen der Besatzungs-
ruppen eingelegt. ach eıner Dokumentation VO 19972 wurden über 35 Kırchen 1ın
Moscheen umgewandelt; Kırchen wurden in Muniıtıons- und sonst1ige Miılıtärlager
umgewandelt; 19 Kırchen wurden ausgeplündert und teilweise zerstört; Kırchen
wurden völlıg zerstört; Kirchen wurden entweiıht und In Viehstallungen uUumgeWAall-
delt; orthodoxe Einrichtungen wurden In Lichtspielhäuser, Unterhaltungsstätten
oder weltliche Museen umgewandelt insgesamt 89 Kirchen). ” ber auch später

immer wıeder Nachrichten über relıg1ösen Vandaliısmus und weıtere ellen der
Entweihung kırc  ıcher Einrichtungen 1n den esetizten Gebileten der nsel lesen  20
Selbst türkısch-zypriotische Zeıtungen berichteten miıt mpörung über eın solches
orgehen. SO dıie Zeıtung SC Duzen  Da VO Julı 1993 und August
1993; dıe Zeıtung „Yenl Demokrat“ VO August 1993; dıe Zeıtung „Milliyet“ VO
29 Julı 1993 *] Dıe türkısch-zypriotische Zeıtung A KLDMS berichtete 13 Maı
1996, dass über Tausend Kunstgegenstände und Skulpturen AUuS dem besetzten OTrd-
ZYDECIN 1NSs Ausland geschmuggelt worden Sınd; anderem dıe Ikonen VO archäo-
logischen Museum Morphou. Im Jahr 1996 bot eine 1n on registrierte ImmobIıi-
lıenfirma, dıe einem Brıten und einem türkıschen Zyprioten gehörte, ın der Zeıtung
„Cyprus today eine Kırche ZU Verkauf für brıtische un ATl, 6S andelte
sıch die ortfkırche VON Trimıithi, dıe vorher vollständıg renovIıiert und als Galerie

19 Aus: Zypern-Nachrichten, Nr. A Maı 19972
1€. Jeweıls die Chronık der autokephalen Kırche VO  —_ Zypern ın der Zeıitschrift Orthodoxes Forum
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genutzt wurde. Zyperns UN-Botschafter Agathokleous wandte sıch darauf hın den
Generalsekretär Boutros-Ghali““.
eVor ich meıne Ausführungen beende, möchte ich einiıge zusätzlıiıche auf dıe Ge-

genwartslage der Kırche bezogene Informatıonen hinzufügen. ach dem Tod VON

Erzbischof Makarıos August 1977 wurde der amalıge Metropolıit VO  > Paphos,
Chrysostomos, November 1977 ZU Erzbischof VON Neu Justin1ana und
DanzZ Zypern gewählt.23 en dem Erzbistum 7E dıe Kırche Zyperns fünf weıtere
Metropolıen: Paphos, Kıtıon, Kyreneıa (wegen der esetzung heutiger Sıtz Nikosia),
Limassol und Morphos (wegen der esetzung heutiger S1ıtz Eurychos). Das Verwal-
tungsorgan der Kırche VON Zypern ist dıe heiliıge Synode dem Vorsıtz des TZD1-
schofs, dıe ZUI Zeıt (2002) dıe genannten Metropolıten und Weihbischöfe umfasst.
Dıe Kırche VON Zypern unterhält eın Priesterseminar in Nıkosı1a, das den Namen
„Apostolos Barnabas“ rag Seıt 2002 g1ibt 6S emühungen, der Universıtät VO  >

Zypern eıne Theologische gründen. Seıit 1918 g1bt dıe Kırche dıe monatlı-
che Zeitschrı „Apostolos Barnabas“ (mit Unterbrechungen: 18-1 .1
und se1ıt heraus (Schriftleitung Dr. Andreas Mitsidis). Im freien Teıl Zyperns
g1bt Männerklöster miıt über 100 Mönchen und 14 Frauenklöster miıt über 150
Nonnen. Einige dieser Klöster besitzen eın großes ermögen und en auch eın recgCS
sozijalkarıtatıves Werk aufzuwelsen. Dıe Kırche Zyperns nımmt aktıv teıl der
kumenischen ewegung (z ist S1e. Gründungsmitglıed des ÖOkumenischen Rates der
Kirchen) und en interorthodoxen Veranstaltungen und Versammlungen (Panortho-
doxe Konferenzen, Vorbereitung des eilıgen und Großen Konzıls etc.) teıl.

Abschließen möchte ich den unsch ZUuU USATUC bringen, dass die Bemühun-
SCH Verbesserung der griechisch-türkıschen Beziehungen und eıne sung des

Zypernkonflıktes eitwa 1im Rahmen der EU-Perspektive nıcht NUTr 1M Interesse der
epublı Z ypern: sondern auch der Türkel ZU Erfolg führen. ıne solche Perspekti1-

kann und wırd ganz gEWISS auch der Kırche VON Zypern zugute kommen.

22 Zypern Nachrichten, Nr. 6, 1996,
23 Vgl Episkepsis, Nr. 178, I5:117/8


